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Der Krieg.
Der deutsche Generalstab

. meldet : -L
wb Große - Hauptquartier , 4. Nov. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von MasfigeS stürmten unsere Truppen

einen nahe vor unserer Front liegenden fran¬
zösischen Graben in einer Ausdehnung von 800
Meter. Der größte Teil der Besatzung ist ge.
fallen, nur zwei Offiziere(darunter ein Major)
und fünfundzwanzig Mann wurden gefangen ge¬
nommen.

-Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des GeneralfeldmarfchallS von

Hindenburg.
Bor Dünadurg wird weiter gekämpft. An

verfchiedenm Stellen wiederholten di« Russen ihre
Angriffe, überall wurden fie zurückgeschlagen. Be¬
sonders starke Kräfte stetzten sie bei Garbunowka
ein; dort waren ihre Verluste auch am schwersten.
DaS Dorf Mikulifki konnten sie im Feuer unserer
Artillerie nicht halten, es ist wieder von uns
besetzt.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarfchallS Prin¬
zen Leopold von Bayern.

Keine wesentlichen Ereigniffe
Heeresgruppe des Generalsv. Linfingen.
Di« Russen versuchten gestern früh einen Ueber-

fall auf dar Dorf Kuchocka-Wola. In das Dorf
eingedrungene Abteilungen wurden sofort wieder
hinauSgeworfen.

Ein abermaliger Versuch des Feindes, durch
starke Gegenangriffe uns den Erfolg westlich von
Czartorysk streitig zu machen, scheiterte. Aus
den vorgestrigen Kämpfen wurden insgesamt fünf
Offiziere, eintausendeinhundertsiebzehn Mann als
Gefangene und elf Maschinengewehre eingebracht.

Bei den Truppen des Generals Grafen von
Bothmer wurde auch gestern noch in und bei
Siemikowce gekämpft; die Zahl der bei dem Dorf¬
kampf gemachten Gefangenen hat sich auf 3000
erhöht. Russische Angriffe südlich des Ortes
brachen zusammen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Gegen zähen feindlichen Widerstand sind unsere

Truppen beiderseits des Koslenik-Berglandes im
Vordringen. Oestlich davon ist die allgemeine Linie
Zakuta—Vk Pcelica—Jagodina überschritten. Oest¬
lich der Morava weicht der Gegner; unsere Trup¬
pen folgen. ES wurden sechshundertfünfzig Ge¬
fangene gemacht.

Die Armee deS Generals Bojadjieff hat Va-
lakonje und Boljevac(an der Straße Zajecar—
Paracin) genommen und im Vorgehen von Svr-
ljig auf Nisch den Kalasat (10 Klmtr. nordöstlich
von Nisch) erstürmt.

wb Wien , 3. Nov. Amtlich wird verlaut¬
bart, 3. Nov. :

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe an der Strypa dauern an. Die

Russen setzten Verstärkungen ein. Nördlich von
Buczacz brach ein russischer Angriff unter unserem
Feuer zusammen. Nördlich von Bieniawa wurde
den ganzen Tag erbittert um den Besitz des Ortes
Siemikowce gekämpft.

Der gestern mitgeteilte Gegenangriff österreich¬
isch-ungarischer Truppen führte nach wechseloollem
Gefecht in den Nachmittagsstunden zur Vertreib¬
ung der Russen aus Dorf und Maierhof. In
der Nacht griffen neue russische Kräfte ein, so daß
einige Häusergruppen wieder verloren gingen.
Heute wird weiter gekämpft. Auch am Teich
nördlich von Siemikowce sind Kämpfe im Gange.

Die unter dem Befehl des Generals v. Lin¬
singen stehenden österreichisch-ungarischen und deut¬
schen Streitkräfte brachen mit ihrer Stoßgruppe
bei Btelgow westlich von Czartorysk in die russische
Hauptstellung ein. Es winden 5 Offiziere und
660 Mann gefangen genommen und3 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Sonst ist die Lage im Nmdwesten unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Italiener setzten ihre auf Görz gerichteten
Anstrengungen an der Front von Plava bis ein¬
schließlich des nördlichen Abschnittes der Hochfläche
von Doberdo ununterbrochen fort. Gestern griffe»
wieder sehr starke Kräfte an. Sie wurden über¬
all abgewiesen. In diesen Kämpfen verloren
mehrere italienische Regimenter die Hälfte ihres
Bestandes. Heute nach Mitternacht warf ein
Lenkluftschiff zahlreiche Bomben auf die Stadt
Görz ab.

An den übrigen Teilen der Südwestsront
fanden keine bemerkenswertenEreignisse statt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die gegen Montenegro kämpfenden österreich-

fch-ungarischen Streitkräfte erstürmten südlich von
Avtovac die auf feindlichem Gebiet liegende Höhe
Bobija und drei andere von den Montenegrinern
äh verteidigte Berggipfel. Beim Sturm aus die

Bobija.Stellung wurde ein 12 om-Geschütz itali¬
enischer Herkunft erobert.

Von den in Serbien operierenden verbündeten
Streitkräften rückte eine österreichisch-ungarische
Kolonne in Uzice ein. Anderek. und k. Truppen
lehen südlich und südöstlich von Cacak im Gefecht.

Südlich der von Cacak nach Kragujevac füh¬
renden Straße und auf den Höhen südöstlich von
Kragujevac und nördlich und nordöstlich von Ja-

Selbftlirbe.
Roman von Constantin Harro.

4] (Nachdruck verboten.)
»Jawohl! Ja !' schnarrte er. »Miserable Land¬

strecke. Begreife Excellenz nicht, daß sie gerade diesen
Ort ,ur Erholung wählten."

Frau Grazia von Thonau nahm mit den wohl-
üepflegten Weißen Händen eine mit Goldfäden durch-
togene Stickerei auS dem bereitstehenden Arbeits-
kiirbchen»nd langsam — sie accentuierte beim
Sprechen fast jedes Wort — erwiderte sie:

»Nun, auS der Gegend machen wir uns ja alle
»ride nicht viel, trotz unserer Malgelüste!"

Er betrachtete die schöne Frau, die wie ein
«teinbild vor ihm ruhte, mit unverhohlener Be¬
wunderung. Aber er fand es gefährlich, auf das
^hema. welches sie plötzlich angeschlagen, einzugchen.

suchte er lieber neuen Gesprächsstoff herzu.
»Haben Sie Nachrichten von Ihrem Fräulein

Tochter?" begann er.
»Bon meiner Stieftochter?' korrigierte sie.

Allerdings. Bella schreibt oft. Sie wird in acht
^agen das Genfer Pensionat verlassen und zu uns
iurückkehren.'
. »Hierher?' rief der Adjutant erstaunt. »Davon
wgte Ihr Herr Gemahl noch kein Wort.'
. .Das wundert mich' , meinte Grazia kühl. ..Er
""cht ja eigentlich schon fest Wochen von nicht»

anderem. Uebrigens kein äußerlich bevorzugtes
Mädchen, diese Bella.'

»Und noch ein Kind!" sagte der Baron.
„Kaum siebzehn Jahre alt, ja!" bestätigte die

Generalin. Sie bringt eine Erzieherin mit, an der
sie mit großer Zärtlichkeit zu hängen scheint. Ein
sonderbares Mädchen, diese Bella! Ernsthaft über
ihre Jahre, ewig mit Büchern beschäftigt, miß¬
trauisch, wie alle häßlichen Leute."

»Sie lieben sie nicht?"
»Lieben?" fragte sie erstaunt. „Ich bin ihr

eine pflichtgetreue Mutter. Das genügt."
Als nun der Adjutant mit einem vielsagenden

„Hm, hm" wieder seinen Bart bearbeitete, gewahrte
er erstaunt, daß die Generalin mit ungewohnter
Lebhaftigkeit nach dem Park hinuntergrüßte.

„Wen haben wir denn da, Gnädigste?" fragte
er belustigt. „Eine Eroberung?"

„Natürlich!" scherzte sie. „Sie entsinnen sich
doch wohl noch des blonden Bauernjünglings, der
Sie neulich am See beim Malen störte? Der
grüßt mich nun täglich mit ungeheurer Devotion.

Ja , auf dem Lande wird man bescheiden, mein
Lieber! Aber was haben Sie denn? In Ihrem
Gesicht geben sich ja tausend Lachteufelchen ein
Rendezvous!"

»Ach, das Original! Ich habe das Original
gefunden" rief er aus.

„Ich kann Ihnen eine kleine, köstliche Geschichte
erzählen von einer Hexe und einem Königskind. . .

und von dem Burschen da, der tanzt wie ein Wickel¬
bär! Soll ich. Gnädigste?"

»Ich bin die Neugierde in Person!" lächelte sie
ein bißchen von oben herab. „Fangen Sie doch
endlich an. Ein Bauern-Jdvll. Was weiter?"

„Nicht ganz! Urteilen Sie selbst, Gnädigste",
sprach er bedächtig.

Dann begann er:
„Bon einer meiner Streifereien in den Wald

kehrte ich gestern beim Abenddunkel zum Dorf zurück.
Aus einem vereinzelt stehenden Gehöft lockten mich
die Klänge eines verstimmten Klaviers näher. Die
niedrigen Fenster des etwas verwahrlost aussehendcn
Bauernhauses gewährten nur bald darauf den Ein¬
blick in eine große, leere Stube, in der sechs bis acht
Paare sich im Reigen drehten. Am alten Klapver-
kasten saß der Dorfschullehrer und haspelte seine
Stücklein herunter.

Die Tanzmeisterin aber? Zum Schreien,
Gnädigste! Sie glich der Hexe von Endor aufs
Haar. Sie war herrlich anzusehen in einem grauen
Schleppkleide und einem verstaubten Häubchen
mit karmoisinroten Bändern. Feierlich schritt sie
einher, gewaltiger Ernst thronte auf ihrer Stirn,
und majestätisch grollte ihre Stimme. Ihre
kleinen, dürren Hände winkten der trampelnden
Schar Beifall zu oder fielen kräftig auf die
Schultern der Tanzenden nieder. Es war klassisch
geradezu!"

A(Fortsetzung folgt)



godinaZ gewinnen Ibic Angriffe der österreichisch-
ungarischen ^ und deutschen Streitkräfte trotz des
zähesten gegnerischen Widerstandes überall Raum.
^ In Kragujeva wurden sechs Geschütze, zwanzig
Geschützrohre , zwölf Minenwerser , einige tausend
Gewehre und viel Munition und Kriegsgerät
erbeutet.

wb Wien , 4 . Rov . Amtlich wird verlaut¬
bart , 4 . Nov . 1915.

Russischer Kriegsschauplatz:
Der Feind setzte seine Angriffe gegen die

Strypa -Front fort . Die gegen die Stellung bei
Wisniowczyk und Borkanow gerichteten Angriffe
brachen vor unseren Hindernissen zusammen . Vor
den Schützengräben zweier Bataillone wurden 500
russische Leichen begraben . Im Dorfe Siemikowce
nördlich von Bieniawa wird nach wie vor heftig
gekämpft . Oesterreichisch -ungarische und deutsche
Truppen gewannen den Ort fast ganz zurück . Die
Zahl der in diesem Raum eingebrachlen Gefangenen
beträgt 3000 . Auch am unteren Styr wurden
zahlreiche Vorstöße des Gegners abgeschlagen . Bei
den vorgestrigen Kämpfen westlich von Czartorysk
hat ein aus Truppen beider Heere zusammenge¬
setztes Armeekorps insgesamt 5 russische Offiziere
und 1117 Mann gefangen genommen und 11
Maschinengewehre erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Angriffe der Italiener auf den Görzer

Brückenkopf und die Nachbarabschnitte dauern fort.
Gestern waren die heftigsten Stürme gegen Zagora,
die Podgora -Höhen und den Monte San Michele
gerichtet . Wieder wurde der Feind überall abge¬
wiesen . Auf den Podgora -Höhen wird um ein¬
zelne Gräben noch gekämpft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich von Trebinje ist ein Angriff gegen die

montenegrinischen Grenzstellungen im Gange . Oest¬
lich von Btleca und südlich von Avtovac wurden
in den dort erkämpften Positionen feindliche Vor¬
stöße abgeschlagen . Auf dem Berg Bobija kam
es zu Handgranatenkampf . Der serbische Wider¬
stand im Raume von Kragujevac und bei Jago-
dina wurde gebrochen . Der Feind ist im Zurück¬
weichen . Von der Armee des Generals v . Köveß
rückten österreichisch - ungarische Streitkräfte über
Pozcga hinaus . Die Verbindung zwischen Uzice
und der östlich von Visegrad kämpfenden Gruppe
ist hergestellt . Südwestlich von Cacak warfen wir
den Feind von den das Tal beherrschenden Höhen.
Andere österreichisch -ungarische Kolonnen nahmen
die Höhen Stolica und Lipnica - Glavica und
drängen die Serben auf den Drobuja -Rücken zu¬
rück . Deutsche Truppen rückten in Jagodina ein.
— Von den bulgarischen Kräften drang eine Ko¬
lonne bis Boljevac , südwestlich von Zajecar , vor.
Eine andere nahm den Berg Lipnica nordöstlrch
von Risch . Die Angriffe der Bulgaren südwest¬
lich von Pirot gewinnen Raum.

ergriffen , uni eine Störung des Gleichgewichts
auf dem Balkan zu verhindern . Das Telegramm,
das von 32 französischen Politikern , darunter
Barthou und Pichon , unterzeichnet ist , hat in
politischen Kreisen umso größere Ueberraschung

>verursacht , als man nach den angeblichen großen
IErfolgen der letzten Offensive nicht geglaubt hätte,
daß Frankreich die Hilfe Rumäniens anrufen werde.

Ministerkrise in Griechenland?

nähern versuchte . An der Kaukasusfront schlugen
wir einen feindlichen Angriff im Abschnitt von
Marman zurück . — Sonst nichts zu melden.

Ein Urteil über Asquiths Rede.

Paris , 4. Nov. (Zens. Frkft.) Havas be¬
richtet aus Athen : Die Behandlungen der Mili¬
tärsragen rief in der Kammer einen Zwischenfall
zwischen dem Kriegsminister und der veniselistischen
Mehrheit hervor . Der Ministerpräsident Zaimis
stellte die Vertrauensfrage . Veniselos erklärte,
daß eö den Liberalen unmöglich sei, eine Regierung
zu unterstützen , deren Politik den Jntereffen des
Landes verhängnisvoll sei . Alle Parteiführer er¬
griffen nacheinander das Wort . Die Regierung
unterlag mit 147 gegen 114 Stimmen . , Man
betrachtet somie die Ministerkrise als eröffnet.

I Nach einer Meldung des Londoner „ Star"
habe Zaimis erklärt , daß er dem König seine
Demission anbieten werde.

Die französischen Landungstruppen
geschlagen.

wb Köln , 4 . Nov . (Nichtamtl .) Die „ Köl¬
nische Zeitung " meldet aus Sofia : Nach sicheren
amtlichen Mitteilungen sind die französischen
Landungstruppen jetzt nordöstlich von Prilep von
den Bulgaren , die von Gradisko und Negotin
(Mazedonien ) her angegriffen hatten , vernichtend
geschlagen teils zersprengt , teils gefangen genommen.
Die französischen Gefangenen sind schon in Küstendil
angekommen.

Große Beunruhigung in Rußland.
Genf , 3 . Nov . (Zens . Frkft .) Der Peters¬

burger Sonderberichterstatter des „ Petit Parisien"
drahtet , daß man in russischen Kreisen über die
Lage in Serbien äußerst beunruhigt sei . Zwar
vollziehe sich das deutsche Vorrücken langsam,
weil die beteiligten Effektivbestände nicht bedeutend
seien ; indeffen nehme das Fortschreiten ständig zu,
wobei sich wieder ganz besonders die schwere

!Artillerie bewähre . Die Folgen davon , daß jetzt
die direkte Verbindung Berlin - Konstantinopel
infolge der Vereinigung der deutschen und der
bulgarischen Truppen hergestellt sei, . seien gar
nicht auszudenken . Die nächste Zukunft Serbiens
erscheine trotz der Tapferkeit der serbischen Trup¬
pen sehr schwarz . Die serbischen Heere seien ge¬
zwungen zurückzuziehen . Durch die Unterbrechung der
Linie Salonik — Risch sei ihre Verpflegung sehr
schwer . Als äußerst hart werde auch die Auf¬
gabe der französischen Hilsstruppen im Süden
angesehn . Die öffentliche Meinung Rußlands sei
niedergeschlagen wegen der großen Schwierigkeiten,
in denen Rußland sich befinde und die eine so¬
fortige energische Intervention unmöglich machten.

Berlin , 4. Nov. Laut „Berl. Lokalanz."
hat Asquith am Dienstag in Westminister eine
glühende Lobrede auf Deutschlands ungebrochene
Kraft und seine alle Erwartungen übertreffenden
militärischen und moralischen Eigenschaften und
Größe gehalten . Freilich habe er dies in seiner
Rede nicht gesagt , aber gegen seinen Willen sei
seine Rede eine Verherrlichung Deutschlands ge¬
worden . Er habe durch verschiedene Zahlen nach¬
zuweisen versucht , wie Ungeheuerliches England
unter seiner Führung in den 15 Monaten des
Krieges leistete , aber er habe nicht sagen können,
was England im Verein mit seinen Bundesge¬
noffen durch die überwältigenden Leistungen er¬
reichte , und weil er das nicht sagen konnte , darum
sei seine Rede eine Lobrede aus Deutschlands un¬
gebrochene Kraft geworden . Was England und
die ganze Welt aus dieser Rede lesen , ist folgende
unbestreitbare Wahrheit . Obwohl England eine
noch nie dagewesene Zahl von Männern für die
Armee angeworben hat , obwohl es aus seinen
Kolonien Hunderttausende von Weißen und Farbigen
auf den Kriegsschauplatz befördert , obwohl seine
Schiffe Millionen von Soldaten , 800 000 Pferde
und Millionen an Tonnen von Proviant und
Munition beförderten , obwohl seine Flotte die
Meere beherrscht , steht Deutschland in ungebrochener
Kraft da.

Die „ Deutsche Tageszeitung " beschäftigt sich
mit den Bemerkungen Asquiths über die deutsche
Flotte . Das Blatt sagt : Asquith soll bedenken,
daß seine Reden nicht wirkungsvoller wurden da¬
durch , daß man sie wiederhole . Als der Krieg
ausbrach , war die deutsche Flotte lange nicht
fertig im Sinne des Flottengesetzes und sah sich
gleichwohl der Gesamtheit der großbritannischen
Flotte gegenüber . Die grobbritannische Admiral¬
ität zeigt eine sehr weitgehende Vorsicht , indem
sie die Intaktheit der Flotte über alles setzt und
alle ihre Ueberlieferungen der Seekriegführung bei¬
seite setzt. Die Unterseebootgefahr erklärt dieses
Verfahren nicht , wohl aber legt Großbritannien
daß größte Gewicht daraus , möglichst mit unge¬
schwächter Flotte aus diesem Kriege heraus und
in die politische Zukunft hineinzugelangen . Wer
von der deutschen Flotte gesprochen habe , das
seien nicht die Deutschen , sondern die Engländer
gewesen , derselbe Asquith , der in Friedenszeiten
die Lüge verbreiten ließ , die deutsche Flotte stelle
eine furchtbare Bedrohung Großbritanniens und
ein Angriffswerkzeug dar.

Vom Balkan.
Die serbische Regierung.

Zürich , 3 . Nov . (Zens . Bln .) „ La Sera"
meldet : Die serbische Regierung ist in Sicherhert.
Die Verbindung mit dem diplomatischen Korps
konnte dagegen nicht aufrecht erhalten werden . 8
Uhr -Ab .-Bl .)

Risch unter Feuer.
Budapest , 4. Nov. (Zens. Bln.) Aus

Bukarest wird gemeldet:
Die gegen Nisch vordringenden bulgarrschen

Truppen operieren erfolgreich . Die bulgarische
Artillerie hat bereits die Befestigungen von Nisch
unter ihr Feuer genommen . (T . R .)

Rumänien und die Zentralmächte.
Budapest . 4. Nov. (Zens. Bln.) „A Vilag"

berichtet aus Athen : In der griechischen Presse
hält sich die Nachricht , daß zwischen denZentral-
nlächten und Rumänien vor Beginn der neuen
serbischen Offensive ein Abkommen zustande ge¬
kommen sei, wonach Rumänien zur Neutralität
verpflichtet wurde und ihm bedeutende Vorteile
zugesichert wurden . Rumänien verpflichtete sich
auch in dem Falle , daß Rußland beabsichtigte,
durch Rumänien nach Serbien zu marschieren,
bewaffneten Widerstand zu leisten.

Athen , 3. Nov. (Zens. Bln.) Die griechische
Regierung hat den Belagerungszustandt über
ganz Griechenland verhängt.

wb Mailand , 3 . Nov . (Nichtamtl .) Der
„Corriere della Sera " meldet aus Athen : Heute
sollte in der griechischen Kammer eine Anfrage
betr . die Mobilisation erörtert werden . Der
Ministerpräsident hatte Vertagung der Besprechung
verlangt . Da die Anfragenden auf sofortige Be¬
sprechung drangen , verweigerte Zaimis die Antwort.

wb Konstautinopel , 1 . Nov . (Nichtamtl .)
Der bulgarische Ministerpräsident Radoslawow
hat an Halil Bey anläßlich seiner Ernennung
zum Minister des Aeußeren eine Glückwunschdepesche

!gesandt , in der er sagt , daß er in dieser Er¬
nennung die sicherste Gewähr für die Zukunft
ihrer beiden Länder erblicke . Halil Bey erwiederte
mit der Versicherung , daß alle seine Anstrengungen
daraus gerichtet seien , die herzlichen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern noch fester zu knüpfen.

Die Kriegsausgaben Englands.
London , 4. Nov. (Zens. Frkst.) Aus der

Rede Asquiths im Unterhaus ist noch nachzu¬
tragen , daß er die Summe , di« während des
lausenden Geschäftsjahres , also vom 1. April ab
an die Verbündeten und an andere geliehen wor¬
den sei, auf 443 Millionen schätze. Zu Friedens¬
zeiten habe das Heer jährlich ungefähr 100 Psd.
für den Mann gekostet , jetzt im Kriege würden
sich die Kosten auf 250 bis 300 Pfund für den
Mann stellen.

Der Krieg im Orient.

Ein französischer Hilferuf an Rumänien
Budapest , 4. Nov. (Zens. Frkft.) Filipescu

erhielt eine längere Depesche aus Paris , in der
Rumänien ausgefordert wird , für seine nationalen
ideale an der Seite Frankreichs in den Krieg zu
ziehen . Frankreich habe in erster Linie die Waffen

wb Konstantinopel , 3 . Nov . (Nichtamtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit:

An der Dardanellenfront dauerte das örtliche
Feuergefecht mit stärkeren gegenseitigen Artillerie¬
kämpfen an . Ein Torpedoboot bei An Burnu
und zwei Kreuzer bei Sedd -ül -Bahr nahmen an
dem Feuer teil . Unsere Artillerie zerstörte zwei
feindliche Maschinengewehrabteilungen . Bei Kan-
lisieri , Ari Burnu und vor unserem rechten Flügel
bei Sedd -ül -Bahr . Unsere anatolischen Küsten¬
batterien verjagten ein feindliches Transportschiff,
dar sich der Landungsstelle bei Sedd -ül -Bahr zu

wb Potsdam , 3 . Nov . (Nichtamtl .) Prinz
Friedrich Sigismund von Preußen , der älteste
Sohn des Prinzen Friedrich Leopold von Preuße »,
hat sich gestern in Nachod in Böhmen mit der
Prinzessin Marie Luise zu Schaumburg -Lippe , der
ältesten Tochter des Prinzen Friedrich zu Schaui »-
burg -Lippe , verlobt.

Berlin , 3. Nov. (Zens. Bln.) Das „Bert
Tagebl . " schreibt : Es sind in der letzten Ze»
wieder , besonders in der Auslandspreffe , aber
auch im Publikum allerlei Gerüchte über FriedenS-
verhandlungen aufgetaucht . Die privaten &’
hohlungsreisen von Ministern und Staatsmänner»
sind so gedeutet worden , als sollten sie irgend¬
welchen Verhandlungen dienen . Angesichts d«
Hartnäckigkeit , mit der die angeblich aus beste
Quelle informierten , phantasiebegabten Zeitung »»
und Personen an ihren Erzählungen sesthalts»-
sei gesagt , daß alle Gerüchte dieser Art auf ftew
Erfindung beruhen.

wb Berlin , 3 . Nov . (Nichtamtlich ) *7
sozialdemokratische Fraktion hat , wie beka»»''
beim Reichskanzler die sofortige Berufung ^
Reichstages beantragt . Obwohl die Berechnt»
des Wunsches , die wichtigen Fragen der Von
ernährnng im Parlament zu erörtern , vom Ren »,
kanzler nicht verkannt wird , sieht er sich
verhindert , dem Kaiser die sofortige Berufung »



Reichstages vorzuschlagen . Ausschlaggebend ist
dabei , daß das Reichsamt des Innern , wenn der
Reichstag versammelt ist, seine Kräfte fast ganz
der parlamentarischen Arbeit widmen muß , gerade
jetzt aber für die Erledigung besonders dringender
Aufgaben auf dem Gebiete der Volksernährung
und auch für die Vorbereitungen der Reichstags¬
sitzungen unbedingt noch einige parlamentsfreie
Wochen braucht . Da der Reichstag ohnehin Ende
November feine Verhandlungen wieder ausnimmt,
würde voraussichtlich auch eine sofortige Beru¬
fung seinen Zusammentritt kaum um mehr als
etwa eine Woche beschleunigen können.

Köln , 3. No. (Zens. Bln.) Die „Kölnische
Volkszeitung " meldet aus der Schweiz : In
Neapel eingetroffene Passagiere berichten , daß die
Engländer am Suezkanal riesige hydraulische Ar¬
beiten vorbereite », um gegebenenfalls die Um
gebung überschwemmen zu können . Auf dem Ueber-
schwemmungsgebiet würden sich auch Befestigungs¬
werke befinden , die durch Kanonenboote verpro¬
viantiert werden sollen . Energische Maßnahmen
würden an der innerasrikanischen Grenze gegen
die Senusfi getroffen.

Konstantinopel , 3. Rov. (Zens. Frkft.)
Anläßlich der Herstellung der Verbindung mit
dem Orient und der Freilegung des Donauweges
übersandte Kaiser Wilhelm an den Sultan die
herzlichsten telegraphischen Grüße und Wünsche
unter Hervorhebung der weittragenden historischen
Bedeutung dieses Ereignisses . Der Sultan hat
in gleicher warmer Weise das Telegramm des
Kaisers sofort erwiedert.

London , 3. Rov. Asquith wiederholte im
Unterhause die Erklärung Lloyd Georges mit
Bezug auf die dreifachen Aufgaben , die Groß¬
britannien als Mitglied der Bundesgenoffenschaft
in finanzieller Hinsicht zu erfüllen habe und daß
der finanzielle Zustand ernst sei . Er wies dar¬
auf hin , daß unter den Kriegführenden allein
Großbritannien seinen Platz auf dem Geldmärkte
behauptet habe , fügt jedoch hinzu , daß , wie reich
und stark auch die Hilfsquellen Englands seien,
man doch nicht fortdauernd England finanziell
belasten könne , wenn nicht die alleräußerste Spar¬
samkeit durch die Regierung und alle Kreise der
Bevölkerung gehandhabt werde.

wb London , 3 . Rov . (Nichtamtl .) Die
„Dailly Mail " schreibt in einem Leitartikel : Der
veröffentlichte lange Bericht Frenchs , der die Zeit
bis zum 8 . Oktober umfaßt , hinterläßt den Ein¬
druck, daß ein Stadium des Krieges erreicht wurde
in dem neue Methoden erforderlich werden . Die
Briten drängten die Deutschen mit großen Opfern
zurück, durchbrachen aber nicht die Linie . Unsere
Armeen in Flandern beißen auf Granit , die
Deutschen ebenfalls . Der Unterschied ist, daß die
Deutschen prompt gemäß dieser Erkenntnis handelten
während wir wieder alte erfolglose Pläne ver¬
suchten . Die Deutschen verdanken ihre Leistungen
der Tatsache, daß sie in ihrem Generalstabe ein
zentrales und strategisches Gehirn besitzen. Wenn
die Alliierten eine zentrale Denkabteilung besäßen,
würden unsere Probleme wesentlich vereinfacht
und unsere Entschlüffe beschleunigt werden . Wir
würden den Feind überraschen , anstatt das wir
von ihm überrascht werden.

wb London , 3 . Rov . (Nichtamtl .) Die
Blätter beschäftigen sich mit dem deutschen Großen
Generalstabe . Die früheren Berliner Korrespon¬
denten der „ Times " und der „ Daili Mail " bringe»
Artikel darüber . Der Artikel der „ Daily Mail"
schließt , England könne ihn nicht nachmachen.

wb Tokio , 3 . Nov . Meldung der Agence
Havas . Der japanische Ministerpräsident hat einem
Journalisten erklärt , daß Japan den Verbündeten
keine Truppen schicken könne , da es nicht über die
notwendigen Transporte verfüge . Dagegen ge¬
währe Japan durch die Mobilmachung seiner
Arsenale militärische und maritime Hilfe . Japan
nehme die Rolle einer Schtldwache im äußersten
Lsien ein , um die Feinde zu verhindern , die mu¬
selmanischen Völker zum Ausstand auszureizen . Es
wache darüber , daß die transsibirische Eisenbahn-
Unie, die zur Verproviantierung Rußlands dient,
nicht zerstört werde . Der Ministerpräsident fügte
hinzu, Japan freue sich, daß sein Mitwirken „ viel¬
leicht" das Ende des Krieges beschleunigen werde

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 5. Nov. Das stellvertrelen-

°e Generalkommando , des 18 . Armeekorps erläßt
lolgende Bekanntmachung : Nachdem durch die

Atzten Verordnungen des Bundesrats erneute
Maßnahmen getroffen worden sind , die ein Durch¬
leben mit unseren Lebensmitteln sicherstellen , er-

ich von der Einsicht und dem patriotischen

Empfinden der Bevölkerung des Korpsbereiches,
insbesondere der bemittelten Kreise , daß sie im
Interesse der Allgemeinheit und im Gedenken an
unser vor dem Feinde stehendes Heer sich den
getroffenen Anordnungen willig fügen und sie
auf das Genaueste befolgen werden . Jeder , der
dies tut , kann das Bewußtsein haben , für seinen
Teil zu dem endlichen Erfolg beigetragen zu ha¬
ben . Wenn die Verordnung des Bundesrats
vom 28 . Oktober ds . Js . verbietet , Dienstags
und Freitags Fleisch zu verabfolgen , so bezweckt
diese Anordnung , eine Einschränkung des Ver¬
brauches herbeizuführen . Es bedeutet daher ein
Entgegenarbeiten gegen die im allgemeinen In¬
teresse getroffenen staatlichen Maßnahmen und
stellt sich als eine gemeinschädliche und gewissen¬
lose Handlungsweise dar , wenn Einzelne dazu
übergehen , sich vorher für die genannten Tage
mit Fleisch zu versehen , oder wenn Metzger diese
Handlungsweise fördern oder gar dazu anregen.
Metzger , die in dieser Weise dazu beitragen , daß
die Anordnungen der Behörden vereitelt ' werden,
haben die unnachsichtige Schließung ihres Ge¬
schäfts zu erwarten . Auch von allen Privathaus¬
haltungen muß erwartet werden , daß sie entspre¬
chend den ergangenen weiteren Vorschriften das
Braten von Fleisch usw ., an den Montagen und
Donnerstagen , sowie die Verwendung von Schwei¬
nefleisch an Samstagen unterlaffen . Außerdem
weise ich nachdrücklichst auf die schweren Strafen
hin , die jede Uebertretung der ergangenen Vor¬
schriften für diejenigen nach sich zieht , die in ge-
wiffenloser Weise aus Selbstsucht oder Mangel
an Opfersähigkeit sich den getroffenen Anordnungen
nicht fügen wollen . Hohe Geld - und Gefängnis¬
strafen , Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und
öffentliche Bekanntgabe seiner ehrlosen Handlungs¬
weise drohen insbesondere jedem , der sich einer
Ueberschreitung der festgesetzten Höchstpreise schul¬
dig macht , und zwar treffen diese Strafen nicht
nur den Verkäufer , sondern jeden , der einen an¬
deren auch nur zum Abschluffe eines Vertrages
auffordert , durch den die Höchstpreise überschritten
werden oder sich zu einem solchen Vertrage er¬
bietet . Auch alle diejenigen Machenschaften , die
darauf abzielen , in verschleierter Form die festge¬
setzten Höchstpreise zu umgehen , indem z. B . für
bisher unentgeltlich besorgte Nebenleistungen , wie
das Bringen der Waren ins Haus , besondere
Vergütungen von den Einkaufenden — Haus¬
frauen , Köchinnen usw . — versprochen oder von
den Verkäufern verlangt werden , unterliegen der
Bestrafung in gleicher Weise wie direkte Ueber-
schreitungen der Höchstpreise . Die Behörden , denen
durch die Verordnungen des Bundesrats weitge¬
hende Kontrollbefugniffe gegeben worden sind , wer¬
den jeden Fall einer Zuwiderhandlung gegen
die ergangenen Bestimmungen unnachsichtlch zur
Bestrafung bringen.

* Rüdesheim , 5 . Nov . ( Verkehr mit Kriegs¬
gefangenen .) Das Stellvertretende Generalkom¬
mando des 18 . Armeekorps erinnert daran , daß
gemäß Verordnung vom 25 . November 1914,
lila Nr . 44110/3575 , das Zustecken von Eß-
waren oder anderen Sachen , sowie das unbefugte
Verkaufen , Vertauschen oder Verschenken von Sachen
an Kriegsgefangene mit Gefängnis bis zu einem
Jahr bestraft wird . Hierzu gehört auch das Zu¬
stecken von Geld . Ebenso ist es aus militärischen
Gründen Unbefugten verboten , sich mit Kriegsge¬
fangenen zu unterhalten , ganz abgesehen davon,
daß die Kriegsgefangenen unnötig von der Arbeit
abgelenkt werden.

* Rüdesheim , 5. Nov. Die Beförderung
von Postkarten mit Abbildungen nach dem Aus¬
land unterliegt jetzt auf Grund des § 5 der
Postordnung vom 20 . März 1900 infolge des in
der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers
vom 16 . Oktober 1915 erlassenen und im Reichs¬
anzeiger Nr . 246 vom 18 . Oktober 1915 ver¬
öffentlichten Aus - und Durchfuhrverbots folgenden
einschränkenden Bestimmungen , Verboten sind:
Postkarten mit Abbildungen von Städten , Stadt¬
teilen , geographisch genau bestimmbaren Ort¬
schaften und Landschaften , besonders hervorragenden
Baulichkeiten und Denkmälern Deutschlands , Oester¬
reich -Ungarns , der Türkei und der von den ver¬
bündeten deutschen , österreichisch -ungarischen und
türkischen Heeren besetzten feindlichen Gebiete . Nicht
unter das Verbot fallen : Postkarten mit Abbildungen
der bezeichneten Art a, nach Oesterreich -Ungarn,
der Türkei sowie den besetzten Gebieten des
Westens und des Ostens , wenn die Abbildungen
Städte usw . des Bestimmungslandes oder Gebietes
der Postkarte darstellen ; b , im Feldpostoerkehr
an Truppen usw . oder Militärbehörden in feind¬
lichen Gebieten.

Aus dem Rheingau , 5. Nov. Der Nhein-
gau vermochte endlich , nach langen Mißjahren

einmal wieder einen zufriedenstellenden Herbstertrag
hereinzubringen . Immerhin zeigte sich, daß der
Sauerwurm gerade in besseren und besten Lagen
sehr fest nistet und nur schwer vertrieben werden
kann , denn selbst in diesem Jahre richtete dieser
unangenehme Schädling überaus großen Schaden
an . Gegenwärtig sind die Großbesitzer noch mit
der Ernte beschäftigt , die sicherlich Moste
mit sehr hohen Gewichten bringen wird , denn die
Auslesen müssen in diesem Jahre sehr hohe Ge¬
wichte erbringen . Im übrigen wurden bis zu 110
Grad gemogen , in verschiedenen Fällen auch mehr.
Der Preis stellte sich für den Zentner Trauben
auf 35 — 45 Mark und hielt sich in der letzten
Zeit der Ernte hoch . Das Stück Most stellt sich
auf 1250 — 1300 Mark . Groß war das Ge¬
schäft im Rheingau nicht , wozu in erster Linie
der Umstand , daß man mit Vorliebe seinen Wein
einkellert , beiträgt.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier , 5 . Nov . (Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Der von den Franzosen noch besetzten kleinen
Graben nordöstlich von Le Mesnil wurde heute
Nacht gesäubert . Ein Gegenangriff gegen den
von unseren Truppen gestürmten Graben nördlich
von Massiges wurde blutig abgewiesen . Am
Ostende des Grabens wird noch mit Handgranaten
gekämpft . Die Zahl der Gefangenen ist auf 3
Offiziere und 90 Mann gestiegen , 8 Maschinen¬
gewehre , 12 kleine Minenwerfer wurden erbeutet.

Der englische Oberbefehlshaber Feldmarschall
French hat in einem amtlichen Telegramm
behauptet aus der» Verlustlisten von 7 deutschen
Bataillonen die in den Kämpfen bei Loos teilge¬
nommen haben , geht hervor , daß ihre Verluste
ungefähr 80 Prozent ihrer Stärke betrugen . Diese
Angabe ist glatt erfunden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg.

Ohne Rücksicht auf ihre ganz ungewöhnlich
hohe Verluste haben die Ruffen ihre vergeblichen
Angriffe zwischen Swenten und Jlsensee , sowie
bei Gateni fortgesetzt . Bei Galeni brachen wie¬
derum vier starke Angriffe vor unseren Stellungen
zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prin¬
zen Leopold von Bayern.

Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen
Nordwestlich von Czartorisk wurden die

Ruffen nach einem kurzen Vorstoß über Koszin.
schnowka und Wolczeck wieoer in ihre Stellung
zurückgeworfen . Oestlich von Budka machte unser
Angriff Fortschritte . Mehrfach russische Vorstöße
nördlich von Komarow wurden abgeschlagen.

Bei den Truppen des Generals von Bothmer
führte unser Angriff gegen die noch einen Teil
von Siemikowce haltende Ruffen zum Erfolg . ES
ielen über 2000 Gefangene in unsere Hand.

Balkan -Kriegsschauplatz.

Im Moravica -Tal wurden die Höhen bei
Arilje in Besitz genommen . Südlich von Cacak
ist der Kamm der Jelica Planina überschritten.
Beiderseits des Koslenik -Berglande haben unsere
Truppen den Feind geworfen und in der Ver-
olgung das Nordufer der westlichen Gobijtka

Morava beiderseits von Kranjevo erreicht . Sie
nahmen 1200 Serben gefangen.

Oestlich der Gruza hat die Armee des Gene¬
rals v . Gallwitz den Feind über die Linie Goda-
cica und Santarovac zurückgeworfen und hat die
Höhen südlich von Lugomir gestürmt und im
Morava -Tal die Orte Cuprija -Tresmjevica und
Paracin genommen . 1500 Serben wurden ge¬
angen genommen.

Oberste Heeresleitung.
Redaktion : I . V . : E . Reibling.

Gottesdienst -Ordnung.
Katholische Pfarrkirche zu RüdeSheim.

24. Sonntag nach Pfingsten . Evangelium Von dem Unkraut
unter dem Weizen . Matth . 13, 24 —30 . 6 Uhr
Beichtstuhl , */27 Uhr hl . Kommunion , 7 Uhr Früh¬
messe , 1/29 Uhr Schulmesse , >/2l0 Uhr Hochamt.
Abends 5 Uhr Predigt und Andacht ooraw Ex-
posito zum Tröste der armen Seelen

Dienstag Abend 6 Uhr Schluß der Allcrseelenoktav.
Donnerstag 6 Uhr hl . Messe in der Schwesternkapelle
Samstag 6 Uhr hl . Messe im St . Josessstift zum Jahrestag

der Benedikion der Kapelle . Nachm . 2 Uhr An¬
dacht eoraw Expooitu zum hl . Stanislaus Kostka

Die Betstunden für Vaterland und Heer eoram Ex'
posito sind an allen Wochentagen um 6 Uhr abenvS°
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Q5 Pfg.-Tage nur noch bis Samstag, den 13. ds.Mts.
Selten vorteilhafte Einkaufs -Gelegenheit.

B . Münzner , Rüdesheim a. Rh.

Für unsere Krieger -MG
empfehlen wir

wasserdichte Westen , Mäntel . Eederwesten , Armee - Schuta - Hosen.
Arn »ce - § chnf * - Joppen , Wickel - Gamaschen sowie Halsbinden u. Halstücher.

—  Anfertigung von Uniformen nach Maas. —

Bingen. Heine & Schott Markt.
4  Schützet

die Feldgrauenl
durch

Ibie seit 25  Jahren bestbewährteu!

HM
Ril'

Millionen tmZ
8 I S rj •

Statt jeder besonderen Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, dass mein unvergesslicher innigstgeliebtcr Sohn,
mein teuerer lieber Gatte, unser guter Bruder, Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel

Willi Heymann
am 2. November in München sanft entschlafen ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau C. Heymann Wwe.

Rüdesheim,  den 5. November 1915.

Lvang . Airche
zu Rüdesheim.

Sonntag , den 7. November:
(23. n. Trin)

Vorm. 72 IO Uhr: Hauptgottesdienst
Vorm, '/eil Uhr: Kindergottesdienst
Donnerstag , den ff . Novbr . :
Abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde.

haste«, Katarrh, schmerzenden
»Hals. sowie als Vorbeugung gegen!
»Erkältungen, daher hochwillkommen!

jedem Krieger!
/ »4 AA not.begl.Zeugnisse von
vIVV Aerztenu.Privatenver-
bürgen den sichern Erfolg.

Appetitanregende,
seinschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.
| Zu haben in Apotheken sowie bei:

B. Prinz, Rüdesheim.
Ecke Markt- u. Oberstr. 20.

<8. Schäferj««., Eibingen.
Jos. Prinz, Aßmannshausen.

M

Lade Anfang nächster Woche einen
Wagen

Wkßcwälder
Spkiskllartaffkl«. Kraiit

aus. Bestellungen nimmt Ph. Nau¬
mann entgegen.
Industrie ab Bahnhof4 f 5 Mb
Rote „ „ 4 .— »
Weißkraut „ 5 .50 *
Wirsing „ „ 0 .50 *
W . Ad . Bohl , Wölferlingen-

leibl

Heil insti tut für Bein kranke
Beingeschwüre, Beinflechten, Aderleiden, Plattfuss

Spezialarzt Dr. med . Franke
Schonende Behandlung ohne Bettruhe und ohne Operation
Mainz, Frauenlobstr . 16, nur Montag und Donnerstag 1—5.

Kreuznach , Mainzerstr . 26, nur Freitag Vorm . 8-
MüMBiBMi<

-II.

üibd

«»eschäftsbücher aller Art empfiehlt« . Meier

^ Keldpost- Schachteln W
in üerfdjicbcnen Größen, mit ciufjJcfleBtcr Abreise,
vorrätig bei 2t . illCXCt-

__
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